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Seit 27 Jahren bewirtschaften Mar-
kus Albrecht und seine Frau Do-
ris Schoch-Albrecht hoch über 

dem Bodensee in Eschenz den Land-
wirtschaftsbetrieb Weierholz. Er be-
herbergt saisonal bis zu 130 Island-
pferde. Die Pferde leben in Gruppen-
Offenstallhaltung. Eine naturnahe 
Haltung ist Albrechts essenziell. Mar-
kus erklärt: «Wir haben über 60 Hek-
taren landwirtschaftlich nutzbare 
Fläche plus gepachtetes Weideland. 
Neben dem Reiterhof betreiben wir 
Rinderaufzucht und Ackerbau. Ent-
sprechend produzieren wir sämtli-
ches Futter selber, was mir wichtig ist. 
Hochwertiges Gras und Heu ist ent-

Markus Albrecht und der 
bereits 22-jährige Kóngur frá 
Lækjamóti gehören zu den 
besten Rennpass-Paaren 
weltweit. Doch die 
sportlichen Erfolge stehen 
für Albrecht nicht an erster 
Stelle. Wichtiger ist ihm, 
Kóngur im Alter gesund und 

für Islandpferde und das 
Gangreiten zu begeistern.
Von Barbara Würmli

«Kóngur ist  
wie  guter Wein»
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scheidend für die Gesundheit der Pfer-
de. Selbst den Spitzenpferden füttern 
wir nur Raufutter und selbst produ-
zierte Graswürfel, kein Kraftfutter, 
und der Erfolg gibt uns recht.»

Die Anfänge
Markus Albrecht wurde erst mit 20 
Jahren durch seine Frau Doris – die 
damals schon begeisterte Islandpfer-
de-Reiterin war – zum Gangreiten ge-
bracht. Sie blickt zurück: ««Die Island-
pferde haben mich schon als Teenager 
fasziniert. Ich habe mich in die strub-
beligen und bequemen Tölter verliebt. 
Als ich mir mit 19 Jahren ein eigenes 
Pferd leisten konnte, war klar, dass es 
ein Isländer sein musste.» Auch Mar-
kus war von der robusten Rasse 
schnell begeistert und hat nie andere 
Pferde geritten. Sein erstes Pferd 
 Trygglynd kaufte er dann eigentlich 
für seine Frau. Lachend erzählt er: 
«Trygglynd war zwar für Doris be-
stimmt, sie ist aber erst nach etwa vier 
Jahren zum ersten Mal auf ihr geses-
sen. Ich sah die Stute an einer Show 
und war sofort überzeugt, dass sie ein 
Ausnahmepferd ist, obwohl sie sich 
eher schwierig zeigte. Ich habe sie ge-
kauft, ohne sie zu reiten, und schluss-

 100-m-Speedpass, landete also erneut 
mitten in der Weltspitze, was für ein 
Pferd in dem Alter erstaunlich ist. 

Dem schönen Braunwindfarbenen 
mit der silbrigen Mähne sieht man 
sein Alter in keiner Weise an, denn er 
ist nach wie vor topfit und bleibt wei-
terhin im Spitzensport aktiv. Kürzlich 
waren Kóngur mit dem isländischen 
Ausbildner Bjarni Jónasson, der seit 
vielen Jahren mit Albrechts befreun-
det ist und auf ihrem Hof Kurse gibt, 
und Markus mit seinem zweiten Pass-
pferd Snilld  frá Laugarnesi Teil einer 
wissenschaftlichen Studie an der Vet-
suisse-Fakultät der Uni Zürich. Markus 
Albrecht erläutert: «Dabei ging es da-
rum, die Erholung von Herzfrequenz 
und Blutlaktatkonzentration nach ei-
nem intensiven 250-m-Rennpasslauf 
zu messen und im Detail zu verstehen. >>

endlich war sie eine so gute Lehrmeis-
terin, dass ich – obwohl damals noch 
Anfänger – im Sport schnell erste Er-
folge feiern konnte.»

Aushängeschild Kóngur
Heute gehört Markus Albrecht zur 
Weltspitze im Rennpass. Der Star un-
ter den Pferden im Weierholz ist der 
22-jährige Kóngur frá Lækjamóti. Mit 
ihm wurde Albrecht zwölf Mal doppel-
ter Schweizermeister im Speedpass 
und im 250-m-Passrennen. Dazu 
mehrfach Mitteleuropäischer Meister 
und Weltmeister im Rennpass. An der 
WM 2023 gelang den beiden zwar der 
Sprung aufs Podest für einmal nicht, 
da Kóngur früh in den Fellwechsel 
kam und sich dies bemerkbar machte. 
Trotzdem wurde das Paar Fünfte im 
250-m-Rennpass und Zehnte im 

Die Schweizer Flagge tragen die beiden 
immer mit Stolz und haben der Schweiz 
schon viele Medaillen gebracht. (linke 
Seite)

Markus Albrecht und Kóngur in voller 
Aktion. (oben)

Ein oft gesehenes Bild: das erfolgreiche 
Paar mit Preisen überhäuft auf der 
Ehrenrunde. (rechts)
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Kóngur zeigte sich auch da wie ge-
wohnt kerngesund und sehr schnell.» 

Gekommen, um zu bleiben
Kóngur kam einst mit einem isländi-
schen Reiter an eine WM nach Öster-
reich und stand danach zum Verkauf. 
Nach Island dürfen keine Pferde im-
portiert werden. Alle, die zu Titel-
kämpfen ins Ausland reisen, dürfen 
die Heimkehr nicht mehr antreten. 
Albrecht erinnert sich: «Ich habe ihn 
im Einsatz gesehen, einige Infos einge-
holt und ihn dann ohne auszuprobie-
ren gekauft.» Der Pferdefachmann ist 
überzeugt, dass er einem Pferd an-
sieht, ob es gesund und talentiert ist, 
ohne es anzufassen oder gar zu reiten. 
Und die vielen Erfolge mit Kóngur ge-
ben ihm bis heute recht. Er schwärmt: 
«Kóngur ist ein Ausnahmepferd und 
hat sich über die Jahre entwickelt wie 
guter Wein. Mit zunehmendem Alter 
wurde er immer besser.» Kóngur war 
2014 Weltrekordhalter im 250-m-Pass-
rennen und wurde 2017 Weltmeister 
im 250-m-Passrennen und Vizewelt-

meister im Speedpass. 2021 erreichte 
er einen neuen eigenen Zeitrekord 
mit 21,44 Sekunden über 250 m und 
der extremen Spitzenzeit von 7,13 Se-
kunden im Speedpass. Seine Rekord-
zeit im 250-m-Rennen übertraf er 
2022 mit 21,24 Sekunden nochmals.

Mögliche Nachfolgerin
Die jüngere, talentierte und schöne 
braune Stute Snilld  frá Laugarnesi 
steht seit 2022 im Stall von Albrechts. 
Auch sie geht sehr gut im Pass und 
kann in Passrennen sehr schnell sein. 
Markus sagt über sie: «Im Gelände 
sind ihre Pass-Sprints meist sehr zu-
verlässig. In der Turniersituation ist 
sie aber noch weit weg von der Zuver-
lässigkeit von Kóngur und braucht 
noch einiges an Ausbildung, Training 
und Routine. Ob sie einmal annä-
hernd an das Level von Kóngur kom-
men wird, steht noch in den Sternen.» 
Für den Reiter ist klar, dass es kaum 
möglich ist, zweimal im Leben auf ein 
solches Spitzenpferd zu treffen. «Ei-
nen zweiten Kóngur wird es nicht ge-
ben, dafür ist er ein zu spezielles und 
zu überragendes Ausnahmepferd.»

Fokus auf Rennpass
Auf die Frage, wieso er sich auf Renn-
pass spezialisiert habe, antwortet Mar-

kus: «Ich habe früher alle Disziplinen 
geritten. Die Spezialisierung ergab sich 
durch Kóngur. Er ist Fünfgänger mit 
grossem Talent für Pass und wurde von 
uns schon als Pass-Spezialist übernom-
men. Zudem ist die Disziplin sehr span-
nend.» Im Passrennen starten jeweils 
zwei Reiter aus Startboxen gegeneinan-
der. Es gibt vier Läufe über zwei Tage, 
entscheidend sind die reine Gangart 
und die Zeit. Gangfehler werden mit 
Ausschluss bestraft. Die Schnellsten 
starten im nächsten Lauf gegeneinan-
der. Allerdings zählt schlussendlich 
pro Reiter nur die beste Zeit aus allen 
vier Läufen. Theoretisch kann ein Rei-
ter in drei Läufen das Rennen verlieren 
und trotzdem noch siegen, wenn er im 
letzten Lauf der Schnellste der ganzen 
Prüfung ist. Die Spannung ist also bis 
zum Schluss gegeben.

Unübliche Trainingsart
Speziell ist, dass es auf dem Hof Weier-
holz keine im Islandpferdesport übli-
che Ovalbahn gibt, und auch auf dem 
Sandplatz sieht man Albrechts eher 
selten reiten. Die Trainings finden im 
Gelände statt. Markus sagt dazu: «Ent-
scheidend ist, die Geländeeigenschaf-
ten zu nutzen. Wenn man dies konse-
quent macht und für jedes Pferd einen 
individuellen Trainingsablauf kreiert, 

Pferd und Reiter entspannt und mit 
lachenden Gesichtern. (links)

Kóngur geniesst wie alle Pferde auf dem 
Hof Weierholz ganzjährigen Weidegang. 
(rechts)
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ist das Geländetraining meines Erach-
tens effizienter als Bahntraining. Mus-
kulatur und Kondition werden opti-
mal aufgebaut.» Für die Psyche der 
Pferde sei das Training im Freien sowie-
so wertvoller. «Die spielerische Art des 
Geländetrainings motiviert die Pferde. 
Die Weite der Natur beeinflusst sie po-
sitiver als die Stereotype von Dressur-
lektionen im Viereck. Der einzige 
Nachteil ist, dass den Sportpferden die 
turnierähnliche Bahnerfahrung fehlt», 
so Albrecht weiter. Er bietet seinen Pen-
sionären auch Reitstunden an und trai-
niert andere Gangpferdereiter. Auch 
diese Trainings und Reitstunden fin-
den im Gelände statt. 

Zukunft aufgegleist
Inzwischen steht auch bereits der 
Nachwuchs aus dem Hause Albrecht 
am Start. Die 22-jährige Tochter Finn-
björg reitet zwar nur selten, dafür tritt 
der 16-jährige Sohn Eyvar in die Fuss-
stapfen des Vaters. Dieser dazu: «Eyvar 
reitet mit seiner Spitzenstute Ran-
dalín Töltprüfungen, da dies ihre Stär-
ke ist. Er hat aber auch schon Passren-
nen bestritten und hat allgemein in 
allen fünf Gangarten und allen Gang-
Reitdisziplinen bereits Erfahrung ge-
sammelt.» An der WM 2023 gab es für 
Eyvar zum ersten Mal Edelmetall. Er 
gewann im T2 der Youngriders die 
Bronzemedaille. T2 ist die Töltprü-
fung, in der das Pferd auch am durch-

hängenden Zügel taktklar und bewe-
gungsstark weitertölten soll. Verlangt 
wird im Wettkampf beliebiges Tempo 
Tölt, weiter ruhiges, langsames Tempo 
Tölt und als dritter Aufgabenteil Mit-
teltempo Tölt, dabei muss der Reiter 
die Zügel in eine Hand nehmen und 
den Kontakt mit dem Pferdemaul 
deutlich sichtbar aufgeben, ohne dass 
das Pferd Taktfehler macht.

Lebensmittelpunkt Weierholz
Trotz den vielen sportlichen Erfolgen 
ist die Familie Albrecht bodenständig 
geblieben und der Alltag ist mehr von 
intensiver Arbeit auf dem Betrieb ge-
prägt als von sportlichen Erfolgen. Sie 
sind vor allem Macher und Förderer. 
Doris und Markus Albrecht sagen da-
zu: «Wir hatten nie grosse Wünsche 
oder hohe sportliche Ziele. Natürlich 
ist es ein tolles Geschenk, wenn man 
für all das Training und den grossen 
Zeitaufwand mit guten und sehr gu-
ten Resultaten belohnt wird. Im Is-
landpferdesport kann man aber kein 
Geld verdienen. Es geht nur um Ruhm 
und Ehre. Entsprechend ist der Land-
wirtschaftsbetrieb mit Reiterhof unse-
re Lebensgrundlage und steht im Vor-
dergrund. Und viel wichtiger als Me-
daillen und Titel ist uns, dass wir noch 
mehr Menschen für die wundervollen 
Islandpferde und das Gangreiten be-
geistern und sie auf diesem Weg be-
gleiten und fördern können.»

Unkonventionelle Trainingsmethoden sieht 
man bei Albrechts öfters. (links)

Markus und Kóngur konzentriert beim 
Training im Gelände. (rechts)
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